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blem der Palästinaflüchtlinge auf lıbanesische Kosten SC- orößerer mıilıtärischer Konftlikte über den Libanon hiınaus
löst werden. Der französische Außfßenmuinister bezichtigt gegeben.
die politischen Führer der Christen der Kompromißlosig- Jedoch auch dann, wenn die Saturıerungshypotheseeıt als ob den Christen, die buchstäblich mMi1t dem Rük-

.7

träfe Syrıen unterwirft sıch den Liıbanon un: gıbt sıch
ken Meer stehen, och Raum für Kompromisse bliebe, damıiıt zutrieden längerfristig höchst problema-
es SC1I denn, INan betrachte Kapıtulation als Kompro- tische Auswirkungen befürchten: Es ı1ST 2uUum ANZU-

A} mı( Dıie deutsche Regierung ZOBCIT Entwicklungshilfe nehmen, daß e1iNe „Opferung“‘ der christlichen Volks-
dyrıen auch NUur suspendieren, während Syrıens Ar-

}
STupDDC durch den Westen Israe] TmMuUuntern würde, sıch

mMee Beırut beschief(lßt auft westliche CGarantıen verlässen un! daher Konzes-
.{

Das Kalkül der DPax Syriaca könnte sıch jedoch mehrta- S1ONenNnN Westjordanland machen solche Konzess10-
cher Hınsıcht als talsch CT WEIsCH Niemand ann dafür AT nen aber sınd Voraussetzungen für jede dauerhafte rıe-
rantıeren, da{fß Syrıen ach erfolgreichen militäri- denslösung zwıschen Israel] und der ostarabischen Welt
schen „Endlösung Maronitenfrage sıch Saturıert ZCISCH Wıe auch ı ı1ne DPax SYTI1aCa Lıbanon birgt haum
wuüurde es könnte vielmehr versucht SC1IN, seINEN Verhand- balkulierbare Rısıken für dauerhaften Frieden ı Vorde-
lungswert gegenüber Israe] dadurch StEISEN, VO  e} 1ıba- ren Orient Vielmehr spricht alles dafür, dafß die westli-
nesischem Territoriıum aus palästinensische Aktionen SC- chen Staaten sıch Interesse solchen Friedens und
SCH Israe] erneut veranlassen Fbenfalls annn nıemand damıt C1igeNEN Interesse weıt intensıver als bisher tür
datür garantıeren, da{fß Israel wenn eiınmal| der Friedens- eine Lösung einsetzen sollten, die Bestand und Freiheit der
vertrag IM1T Agypten unterzeichnet IST Vernichtung liıbanesischen Republik und a]] ıhrer Volks- und elı-
der christlichen Miılizen Libanon tatenlos zuschauen S10NSgrFruppen sıchert für C1INe DPax lıbana
wurde In beiden Fällen S CINE unmıiıttelbare Getahr Theodor Hanf
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Am /18 November fand Bad Godesberg die diesjährige Referat VO  3 Generalsekretär Friedrich Kronenberg gewlidmet Es
Herbstvollversammlung des Zentralkomitees der deutschen mundete der Feststellung, der Freiburger Katholikentag habe

das Erlebnis der Gemeinschatt der Kırche VWeıse ent-Katholiken Dıie Vollversammlung hatte CIM sehr ıchtes
Programm,.MmMıIıt dem S1C 1Ur begrenzt Rande kam Im Miıttel- deckt Er SCI 1inNe deutliche Absage die PCITIMNISSIVC Gesellschaft
punkt standen Beratungen über 1NC Stellungnahme”,In der Kır- BEWESCH Unüberhörbar WAaTr das Fragen nach verbindlichen For-
che Hause, oftfen tür die Gesellschaft Zum Proftil der atholi- INeE  - christliıchen Lebens Gerade dıe Jungen Menschen hätten
schen Verbände Der VO  , der Kommıissıon VIII (Pastorale nach den Verbindlichkeiten christlichen Lebens und christlicher
Grundfragen) vorgelegte und VO Kommissıonsvorsitzenden Gemeinschaft gefragt. Dıiese Frage werde den Katholikentag
Professor arl Forster erläuterte Entwurft IST, wenn INan will Berlin 1980 begleıten. Bischof Klaus Hemmerle gyab dem
1iNe Fortschreibung der früheren Studie der gleichen Kommis- Arbeitstite]l ‚„Eucharıstie un! Weltverantwortung‘‘ 1Ne kurze
S1071 über „Relig1ös ohne Kırche?“ (vgl Junı 1977 280) für Einführung ı die geplante Thematik dieses Katholikentags, und
den Bereich der Verbände Zweı Anlıegen charakterisieren das die Vollversammlung beschloß bereıts dıe Orte tür die unmuıittel-
Papıer das kırchliche Proftil der Verbände eindeutiger zeich- bar darauf folgenden ‚.WCI Katholikentage und
NC  $ un: ıhre gesellschaftlıche Wirksamkeit entschiedener 1987 Düsseldorf, 1984 uüunchen. In se1inNnem „Bericht ZUT: Lage“'
profilieren Der Entwurftf wurde nach mehrstündıger Diskussion Begınn der Vollversammlung, ı dem wıchtige welt- und
und mehreren Veränderungen den Details, die jedoch nıcht regionalkırchliche Ereignisse der etzten eıt („Dreı--Päpste-
die Substanz betrafen, verabschiedet. (Wır werden dieses oku- Jahr‘< Deutschlandbesuch der polnıschen Kardınäale) gestreift
ment nächsten eft gesondert dokumentieren.) Wegen der wurden, SINg der Präsıiıdent, Staatsminiıster Hans Maıer auch
Zeıt, die für das Verbände--Papıer verwandt werden mußte, kam auf die Libanonkrise (vgl ds Helftt, A und auf die Not
1Ne Zw eıte Vorlage SIC kam VO  ; der Kommiıissıon I (Politik; der Indochinaflüchtlinge CIMn Im Blick auf die Reichskristallnacht
Verfassung, Recht) über die ‚„Begründbarkeit Vo  — (sew1ssensent- stellte Hans Maıer fest Wır dürfen unNns keiner Täuschung dar-
scheidungen ein Beıtrag ZuUur gegENWaArLIECN Diskussion die über hingeben, daß uch unserem Land und nachgebo-
Retorm des Prüfungsverfahrens be1 Wehrdienstverweigerern Generatıon die totalıtäre Versuchung aufkommen kann,
nıcht mehr Z.U] Zug und muflte dem Geschäftsführenden Aus- da{fß Menschen mit den Zielen und Methoden des Zwangsstaats
schufß überwıesen werden lıebäugeln und weder aus den biıtteren Ertahrungen der Ge-
Eınen interessanten Hınweils gab den Schlufß der Vollver- schichte noch 4aus den orfenkundigen Zeugnissen der Gegenwart
sammlung Der stellvertretende Vorsitzende, Walter Bayerlein lernen bereit sınd Im Bericht des Präsidenten WI1e der
rachte den ntrag C1IN, bei der nächsten Vollversammlung über schließenden Diskussion spielte der Entwurt der Bundesregie-
die nachsynodale Entwicklung und diıe bisherige Arbeit der „ Ge- Iung ZuUuUr Retorm des elterlichen Sorgerechts und des Jugendhilfe-
Meinsamen Kommissıon zwischen ZdK und Bischotskontfereriz rechts 11lc besondere Rolle Krıitisiert wurde ein individualıisti-

diskutieren Dem Freiburger Katholikentag WAar C1inN kurzes scher Grundzug diesen Gesetzgebungsprojekten Es SCIH,
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NMaıer, bezeichnend WI1eC ılflos der Gesetzgeber heute SCI, wenn evangelische Kırche SC1 damals weitgehend geblieben.

gelte, Rechte DON Gemeinschaften umschreıiben Die Wah- Kardinal Joseph Höffner dem Brief den Vorsitzen-
len Z Geschättstührenden Ausschufß brachten CIN1SC Überra- den des Zentralrates der Juden ı Deutschland, Werner 'ach-
schungen Prof Otto Roegele wurde nıcht mehr gewählt, INANMN, aus der. Eröffnungsrede VO  $ Theophil Herder-Dorneich
ebenso der das ZdK vielfach verdiente ehemalıge Präsıdent auf dem Deutschen Katholikentag Maınz „Die Mehr-zahl
Albrecht Beckel der erwachsenen einsichtigen Katholiken die CIpCNC

persönliche Schuld Viele verblendet un: unterschieden
nıcht mehr 7zwischen der Selbstbehauptung unseres Volkes

Im November wurde ı zahlreichen Veranstaltungen un öft- und dem Willen ZUr Macht Die Herzen vieler VO uns
fentlichen Erklärungen der SOß. ‚Reichskristallnacht“‘ VO: verhärtet gegenüber unschuldig Leidenden, und viele unterlagen

Ebenso AuUsSs Rede VO Pro-/10. 11 1938 gedacht Bekanntlich WAar JENC Nacht, ı der nıcht dem Mangel Mut
WEN1IECI als 136/ Synagogen und 7500 jüdische Geschätte tessor “arl Thieme aut dem gleichen Katholikentag ‚„Keıne
und Wohnungen verwustet worden 1, der Auftakt 10- christliche Gemeinschaft könne VO  i sıch behaupten, dafß hre ot-
nalsozıalıstischer Dıktatur ZU Vernichtungskampt dıie tiziellen Vertreter irgendwo öffentlich und unzweıdeutig
Juden In den verschiedenen Gedenkreden wurde:nıcht L1ULr Zur Entrechtung und Mißhandlung der Juden ıhres Landes VOIL dem-
Besinnung über diese dunkelste Seıite deutscher Ge- JeENISCNH Moment Stellung z  In hatten, sıch be1 sol-
schichte und ZUT Bekämpfung verbleibender ymptome VO  . An- her Stellungnahme zugleıich Protest den
LISEMILISMUS aufgerufen, sondern wurden VOTr allem ı den An- Lande stehenden polıtıschen Feind gehandelt habe CC Der Ge-
sprachen un! Verlautbarungen der Politiker uch aktuelle denktag, Kardıinal Höffner sollte für jeden einzelnen,; der
Bezüge hergestellt So eriınnerte der Bundeskanzler Fe1i- damals lebte Anlaß ZUur CISCNCH Gewissenserforschung SC1M

erstunde der Großen Synagoge Köln nıcht NUur das beson- ‚ Was habe ıch damals W aSs habe ıch damals unterlassen?“‘
dere geschichtliche Verhältnis jüdıscher Mitbürger Z.U)] deut-
schen Volk („mıt der Vertreibung der Juden und dem ord
ungezählten jüdischen Mitbürgern 1S Volk DEISTIBCTK Die Osterreichische Bischotfskonterenz hielt VOoO bis No-
Schöpfungskräfte eraubt worden, die bıs heute nıcht ersetzt sınd vember ihre  z _Iieyl35tvpl_lversaxy91lung ab An ıhr nahm als (Gast
und die unersetzlich bleiben“‘), sondern verband MT dem gC- uch Erzbischoft oSe Pogacnik‘VO Leibach teıl. DDen Schwer-
schichtlichen Denken uch nachdrücklich den Wunsch da{fß die punkt der BCI' atungen bıldeten Fragen des kirchlichen Lebens ı

Österreich Neben liturgischen Fragen beschäftigten sıch die Bı-gESENWAAITLIESCH Friedensverhandlungen der Israelıis un Agypter
erfolgreich sein o  n Zugleich ;warnte Schmidt davor, das Ge- schöte mMiıt der Ausarbeıitung VO  } Stellungnahmen ZUr Gang
denken verstehen, als ob mMan sıch VO der CISCNCNHN (Ge- betindlichen Kodexreform Eıne Sonderkommission wurde MmMi1t

schichte distanziıeren wolle Wır gedenken, lernen, WI1EC der Ausarbeıtung der Eingaben beauftragt Eıne besondere Rolle
Menschen miteinander umgehen sollen und WIC S16 mıteinander spielten auf der Konferenz Überlegungen VO verschiedener

Seıte, Anlehnung das Zentralkomitee der deutschen Katho-umgehen dürten. Oppositionsführer Helmut Kohl, der VO der
Reichskristallnacht als VO schmachvollen Ereign1s sprach lıken 1Ne Art ‚‚Nationalkomitee österreichischer Katholiken
das bıs heute den deutschen Namen aller Welt belaste, rachte bilden (vgl Maı 1978 224) FEs geht dabei dıe Frage, WI1IC

den Gedenktag Zusammenhang MItLt dem Rıngen die Aner- die beste zeitgemäfße Vertretung der Katholiken der ÖOÖffent-
kennung VO: Menschenrechten Wörtlich erklärte der Opposı- ıchkeıit gefunden werden kann Damluıt verbunden 1ST auch die
tionsführer ‚„„Das Bekenntnis ZUu: deutschen Geschichte uch Frage, welcher Form die Kırche bzw kırchliche Verbände
iıhren dunklen Tagen, Mıttrauern die Opfter VO Ge- gegenüber der Gesamtöttentlichkeit sprechen solle Auch hıer
walt und Terror, legt uns die Verpilichtung auftf entschieden und wurde beschlossen, C1in Studienkomutee er  ( das die

für Freiheıit und Frieden, für die Beachtung und Verwirklıi- Frage der Notwendigkeit, der Zielsetzung und die möglıchen
chung der Freiheıits- und Menschenrechte für jeden Aufgaben solchen Urgans prüfen soll 7Zu diesem Studien-
VWır INUSSCI1 Au der Geschichte lernen und jeden Tag erneut komitee gehören neben Bischof Johann Weber VO  - Graz und den
die Erfüllung des Auftrags kämpften, dem WIL uns der Weihbischöten Kraetzel (Wıen) und Wagner (Lınz) 1116 Reihe
Priambel unseres Grundgesetzes und SC1NCIN Artikeln VO  e} tührenden Persönlichkeiten aus den katholischen UOrganısa-

LLONeEN Österreichs darunter Vertreter der Katholischen Aktiondurch unseren Beıtrıtt Zur Menschenrechtskonvention verpflich-
teL haben Dies gelte natıonal WIEC international. Verabschiedet wurde auf der Vollversammlung C1MN Hirtenbrief

ZU emda Famillıe, der ZU Advent 1978 herausgegeben Wer- ,Dıie Gewerkschaft Erziehung und WissenschaftWkrıitisıerte
auf pädagogischen Fachtagung AuUuS diesem Anlafß die viel- den soll
tache Tendenz, den Nationalsozialısmus auf Hitler bzw auf den Zum Thema Menschenrechte stellte die Bischofskonferenz test:
Hitlerismus reduzıeren. Zugleich wurde anhand VO  ; Unter- ‚„„‚Menschenrechte werden auf der SaANZCH Welt ı verschiedener
suchungen ı Oberschulen peklagt‚ da{fß Schüler uch heute viel- Weıse mıßachtet Dıie Macht einzelner und SANZCI Gruppen und
ach keine klaren Begriffe VO:  - Diktatur und Demokratıe hätten. Schichten unkontrollierbare Willkür scheıint keineswegs
Eın internationales Symposium Philadelphia, dem uch abzunehmen, sondern her zuzunehmen. Es ıIST der Glaube der
mehrere deutsche Theologen und Pädagogen teilnahmen, be- Chrısten, da{fß die Würde und das Recht des Menschen ıhre tiefste
klagte ebentfalls die mangelnde Auseinandersetzung mMit dem Na- Quelle darın besitzen, daß jeder Mensch C1in Geschöpf (sottes
tionalsozialiısmus und die 1Ur sehr lückenhaftfte Behandlung der ISE; tür das Jesus gestorben IST, und dafß VO Geist (jottes be-
nationalsozijalistischen Verbrechen Judentum ı den heutigen gnadet werden kann. Wır NsSseTIC Bereitschaft, Nsere

vrSchulen. Krätte für die Förderung der Menschenrechte eiINZUsSeEeTZE: Die
In den kırchlichen Erklärungen wurde durchweg autf das CIBCNC Pfarrgemeinden werden aufgefordert,99wieder ı BECLIENC-
schuldhaftfte Verhalten anläßlich der Reichskristallnacht ınge- ter Weıse Predigten und et und allentalls durch be1-
WIiesen In Erklärung des Rates der EKD die als ‚ C1NC spielhafte Aktıionen, die orge der Menschenrechte auszudrük-

ken  CC Im Zusammenhang MIt den Auseinandersetzun-bleibende Aufgabe‘“‘ bezeichnete, über Schuld und Verhängnıis
des Dritten Reıiches nachzudenken, wurde eiNgeEeraum(tT, auch dıe CN Kernenergıe, Umwelt und Wachstum solidarisierten sıch
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die Bischöte deutlich miıt den verschiedenen ewegungen für e1n fehlung auf die A un:! Weiterßildung der Geıistlichen und
„einfacheres Leben‘‘ Sıe gaben dazu ıne Emptehlung heraus. LaJıen 1M kırchlichen Dıienst. Die Ordensleute sollen sıch vo
Darın heißt „„Dıie Entwicklung der Welt stellt ul alle bereit un:! fahig machen, 1n Kırche und Gesellschaft
ımmer mehr VOT dıe Frage, ob derzeitiger Lebensaufwand eınen Dienst eis ten. i Es soll Vorsorge getroffen werden,
erhalten werden kann und dart Das Evangelium x1bt u11l Ma{fi$- erreichen, da{fß die Beschlüsse des LPO ın allen Leitungs-
stahb für eın Leben, das über blofßes Streben nach Profit, Reichtum instanzen werden. Enttäuschung — eıgenartıger-
und Luxus heraustühre (vgl ds Helt, 602) Unser Glaube VOCI- welse schien dieses Getühl beim Abschlufß des LPO vorzuherr-
pflichtet uns heute besonders, eıgenes Leben überprü- schen entstand über dıe VO  e} Kardinal Jan Wıllebrands, Erz-
ten Wır sehen mıiıt Freude, W1e VOT allem viele Jugendliche den ischof VO  S Utrecht, nach kurzer Beratungspause 1mM Namen aller
ınn für eintacheres Leben wählen. Wır ermutıgen alle, die mMı1t Bischöte abgegebene Erklärung, die „Empfehlung“ nıcht —-

Ernst und christlicher Verantwortung MNECUC Formen des Lebens- nehmen können; sS$1e würde Auseinandersetzungen
ziels erproben. Ahnlıich w1e bei den Vollversammlungen der und Polarısierungen führen ‚JIn diesen Sachen spielen uch
deutschen Bischotskonterenz Brauch geworden 1St, soll künftig Glaubensfragen ıne Rolle, und die können nıcht mıt Stimmen-
den Vollversammlungen ine Art Besinnungstag eiınem ZC11- mehrheıt entschieden werden.“‘ Dessen ungeachtet haben die
tralen theologisch-kirchlichen ema vorausgehen. Diesmal War weıblichen Delegierten, jedenfalls ın iıhrer Mehrzahl,;, eın Votum
dieses Thema „Grundfragen der Fundamentalmoral‘® nach Rom gerichtet, die Frage des Priestertums der Frau erneut

erwagen.
egen Schlufß der PO-Sıitzung hatte sıch uch Bischof Gysen

Miıt einer gewissen pannung WLr die Zweite Sıtzung des drit- VO Roermond besorgt Wort gemeldet: Glaube sel in erster
ten „Landelijk Pastoraal Overle  C6 (LPO 111 Dritte „Natıo- Lıinıe eıne Gabe (sottes und nıcht ine Erfahrung des Menschen;
ale Pastorale Beratung‘‘) worden, die Z un: gehe darum, das Wort (Cottes hören, das durch die Kırche

Oktober 1978 1n Noordwijkerhout stattfand. Dıie Delega- vernehmbar wırd, und in Wort und Tat beantworten.
tıonen der einzelnen Bıstuüumer berieten erneut über die Thematık Bischot Bluyssen VO 's-Hertogenbosch hatte ıIn eiıner Broschüre
‚„„Dıie Kırche:Gemeinschatt un! gemeınschaftsbildend“‘ (vgl vorab eıner wenıger auf Bewahrung gerichteten Sıcht der Kırche
Junı 1978, 316) hre Überlegungen tormulhierten S1e schließlich das Wort geredet: Liebe se1l das entscheidende Krıteriıum der A
iın elt mıt mehr als Zweidrittelmehrheit verabschiedeten „„Emp- gehörigkeıt ıhr, nıemand solle verbannen und verurteılen. Wer
tehlungen“‘ den vollzählig anwesenden Episkopat: Wır handle, isoliere die Kırche.
sehen als eınen belangreichen Auftrag der Kırche d da{fß S1e
Raum gibt für chancenarme Gruppen > 7 R Arbeıtslose,
Alte, Junge Leute, Mischehenpaare, VOT allem diejenıgen, die sıch Am und Oktober 1978 fand das Strafßburger Kollo-
nıcht Wort melden oder durch dıe normale Pastoral nıcht quium über „Eglise Socıiete tat Kırche Gesellschaft
erreicht werden. „Es soll ıne kritische und inspirierende Staat‘“‘ Es wurde veranstaltet VO Centre de recherche ei

Wechselwirkung zwıschen den leinen Gruppen untereinander de documentatıon des instıtutl1ons chretiennes (Cerdic), das un
und zwıschen den Jleinen Gruppen und den großen Verbänden der Leitung des Kanonisten Prof Jean Schlick in Straßburg seınen
(Kırchenstruktur) zustande kommen Y mehr Wert soll auf Sıtz hat, und VO Instıtut für Staatskırchenrecht der Dıözesen
„Inspiration AauUus dem Evangelium“‘ als auf ‚„‚kırchliche Struk- Deutschlands in Bonn Leıter Protessor Joseph Listl 5 Damıt
turen‘“ gelegt werden. Für den Autfbau der Kırche sel wiıich- 1STt iıne Serı1e VO  e} Jahrlıch stattfindenden Tagungen inaugurıert
t1g, VO den Lebensertahrungen der Menschen und Gruppen worden. Dıie Straißßburger Kolloquien, die Veranstalter,
auszugehen: die Kırche solle ıne ‚„‚hörende“‘ Haltung e1n- „„stellen sıch die Aufgabe, 1m Zuge der tortschreitenden Eınıgung
nehmen un! iıne verständliche, nıcht verschleiernde Sprache Europas über die nationalen renzen hinweg die 1ın vieler Hın-
sprechen; „,das dominij;erende Männerbild der Bibel mu{fß ersetizt siıcht verschiedene Sıtuation und die unterschiedlichen Stand-
werden durch das Menschenbild‘‘. Dıie amtlıche Leıtung 1St punkte;, aber uch die gemeınsamen Fragen, denen sıch dıe Kır-

unterscheiden VO  H3 anderen Formen VO Leıtung, die noch auf hen ın Frankreıch und in der Bundesrepublik Deutschland
allen FEbenen der Kırche Z Entwicklung kommen mulfß, 11ZU- gegenübersehen, ohne Vorurteil und iın offener Aussprache

erortern. I dieses Ziel oll durch Referate und intensıve Dıskus-streben 1St ıne „Zurüstung“‘ durch verschiedene wissenschaft-
lıche Diszıplinen. Besondere Autmerksamkeit den Ver- sıonen angesehener deutscher und tranzösıscher Vertreter der
anderungsprozessen wiıdmen; 1ın der Ausbildung und pCI- verschiedenen wissenschaftlichen Diszıplinen erreicht werden.“‘

Formung der auf allen Ebenen die Leitung Aus- Beım Kolloquium, dem rund tranzösısche und deutsche
übenden sollen Human- und Sozialwissenschaften iıne Rolle Experten teilgenommen haben, stand das Thema ‚„„Die polıti-
spielen. ‚„Eıns der belangreichsten Kennzeichen VO Leitung schen Parteıen und die Kırchen in der Bundesrepubliık Deutsch-
auf allen Ebenen der Kırche 1St, da{fß S1e basıert auf Glaube und and und in Frankreich“‘‘ auf dem Programm. ber ‚„Le develop-
Spirıtualität“ undie bestehende ‚„„Pluriformität“‘ berücksichtigen pement des partıs polıtiques France depuis 1945 eit leurs
soll. Wır wollen mıt Nachdruck dafür plädieren, sıch dafür posit1ons VIS-A-VIS des Eglises“ sprach Protessor Ren  e Remond
einzusetzen, da{fß das kırchliche Amt zugänglıch gemacht wiırd (Universıtät Parıs Nanterre). Ihm korrespondıierte der Bayerı1-
für verheiratete Männer, Frauen, Priester, die heıiraten sche Staatsminıister für Unterricht und Kultus, Protessor Hans
wollen oder verheıratet sind.“‘ Dıie Bischotfskonterenz sol]l uch Maıer, mıt eiınem Vortrag über „„dıe Entwicklung des Parteiwe-
ın Rom datfür eintreten, dafß den kırchlichen Ausbildungs- SCI15 in der Bundesrepublık Deutschland seıt 1945 Dıi1e Einstel-
tatten wıeder verheiratete Priester als Dozenten tätıg werden lung der Parteıen gegenüber den Kırchen‘‘ Am 7zweıten Tag War

können. Der Erzbischoft VO Utrecht solle ZUSaSCH, die Fragen, „„Der Standort der Kırchen ZUI polıtischen Grundorientierung
die schon lange die Kırche ın den Niıiederlanden bewegen, VO  — der Parteıen in der Bundesrepublik Deutschland“‘ Gegenstand

1n die kollegiale Beratung mıt dem Weltepiskopat un des Vortrags VO  3 Protessor arl Forster (Universıität Augsburg).
Leitung des Papstes einzubringen. Die Empfehlung zielt auf Dıie französische Entsprechung bot Protessor Fr/ar;gois Dreyfus
die Bedeutung des Themas ‚„„Glaubensunterweisung und ate- (Universıtät Straßburg) über ‚„„Les pOoSs1t1ONs des Eglises V1S-A-VIS
chese“‘, das noch gesondert ZuUur Behandlung ansteht, die Emp- des partıs France depu1s 945°° Abschliefßend ftaßte Protessor
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Ulrich Scheuner (Universıtät Bonn) die Ergebnisse der Tagung Leben verabschiedet dem die Synode auf die ENSC Verbin-
un: entwickelte Perspektiven der Sache und tür dung VO  - Biıldung und Erziehung VvVerweIlst und dazu auffordert,

die elitere eutsch tranzösische Zusammenarbeit auf dem (Ge- über der notwendigen Vorbereitung auf das Berutsleben die Ver-
biete des Staatskırchenrechts und der vergleichenden Politikwis- mittlung VO ınn und Orientierung nıcht vernachlässigen
senschatt. Dıie Veröffentlichung der Refterate und der Diskussion, (Wır kommen auf beide Synoden nächsten eft zurück.)

der zeitwelise uch der Straßburger Bischof, E  eon Arthur FI-
chinger, teilnahm, 1ı1ST geplant.

Die Church otf England hat sıch die Einführung der
Frauenordination ausgesprochen. 1 Iıe Generalsynode der CNS-

Kurz nacheinander hielten die Synoden der Vereinigten ischen Anglikaner verwarf: auf ıhrer Sıtzung Anfang November:
Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD) Antrag, der die Priesterweihe VO Frauen ı der Church
un der Evangelischen Kırche Deutschlands ihre of England ermöglıchen sollte (vgl EDS 1 /8) Dıe Mehrkheit-
Herbstsitzungen aAb Dıie Generalsynode derKD VO' War mıiıt 262 246 Stimmen enkbar knapp Bischöte und

bıs Oktober Bad Benvensen,; die EKD Synode VO Laıen Vvotlerten für die Frauenordination (mıt 17 bzw 126
bıs November Bethel Ökumene, Ehe und Famiıulie und die 106 Stımmen) den Ausschlag gab die deutliche Mehrheıit der
Sıtuation VO'  - Glaube und Religion der Gegenwart standen Vertreter des Klerus die Frauenordination (149 94) Da
Mittelpunkt der Arbeit der Generalsynode der Zum der Antrag die Mehrheit allen drei „Ständen‘‘ benötigt hätte,
zuletzt genannten Thema hielt der Hamburger Bischof Hans- WAar damıiıt gescheitert In der fünfstündıgen Debatte, die der
Otto Woölber C1iNn Grundsatzreterat dem die Verdrängung Abstimmung vorherging, spielte die ökumenische Dımension des
des Religiösen aus dem öffentlichen Bewulßftsein („„Wır können Themas C1MNC oroße Rolle Der Erzbischof VO Canterbury, Do-
uns die Abwesenheit VO  —_ Religion uNnseTeTr Gesellschaft nıcht nald Coggan erklärte, wenn WIC vorliegenden Fall 1NC

mächtig un! tief vorstellen b A und die gesellschattliche Frage der Wahrheıit gehe, der Gehorsam gegenüber der
Notwendigkeit gelebter Religion einander gegenüberstellte („Eı- Wahrheit Vorrang VOI Fragen der Wıedervereinigung haben
gentlich wundert INan sıch, da{fß das Sıinnfällige VO  — Religion Ferner sprach die Vermutung AaUusSs da{fß zahlreiche Katholiken
N beachtet wiırd obwohl tiefenpsychologisch ber uch VO  a der Rıchtigkeıit der Frauenordination überzeugt und
so7z1al psychologisch und WI1C ıch vermute, zunehmen! erkennt- begrüßen wuürden wenn die Anglıkaner dieser Sache SOZ.U-

nıstheoretisch evıdent 1ST A Okumenische Akzente setizte VOT al- n Schrittmacherdienste leisteten. Der Bischof VO Bırming-
lem der Braunschweiger Bischof Gerhard eıiıntze der VO der ham, Hugh Montefiore, bezweıfelte, daß die Einführung ‘ der
Synode ZU. Leitenden Bischot gewählt wurde (er tolgt Frauenordination die Chancen Wiedervereinigung Mit

diesem AÄAmt dem Hannoveraner Bischot Eduard Lohse, der KRom zunıchte machen wurde Da übrıgen ı der anglikani-
nıcht mehr kandıdierte und der sıch dem Vernehmen nach ı Aschen Gemeinschaft hereits wweibliche Priester gebe, sCc1 besser,
Maı AA Jahres den EKD-Ratsvorsıtz bewerben wırd) „„dıe Katholiken nehmen uns S WI1IC WITLr sınd und nıcht S WIC

Heıntze, bisher Catholica-Beauftragter der torderte uns manche N hätten Demgegenüber sah ein anderer Bı-
dazu auf den evangelıschen Beıtrag die Europadiskussion schof nach W1C VOT schwerwiegende theologische Gegengründe,

einzubringen und die Chancen der Diskussionen die Contes- C1in sprach sıch INIL dem Argument E

S10 Augustana utzen Entscheidung dUus, da{fß S1C schwerere innerkirchliche Probleme
Im Zentrum der Debatten der EKD-Synode stand das gesbannte heraufbeschwören wurde als TG eıtere Zurückstellung der
Verhältnis der deutschen protestantischen Kirchen ZU ÖOkume- Frauenordination Eınıge törmliche Anträge schlugen VOT

nıschen Rat Das Hauptthema der Synode War ‚WAaTr „Erzie- naächst Dialog mMit der römisch-katholischen und den
hung  C6  ’ aber 4aUus aktuellem Anlafß iraten die B_eziehungen ent thodoxen Kırchen über die Frage EINZUEELEN,; Fall G

den Vordergrund. Nachdem diesem Jahr bereitsn wurdeobeantragt,die Entscheidung aufzuschieben, bıs iInan

7  P 3Genter Hıntergrundpapiers Z age ı Sudaftrıka Kompli- Oonsens IMIt diesen Kırchen gekommen ı1ST Dıiese An-
katiıonen ı diesen Beziehungen gegeben hatte (vgl E Junı wurden aber ebenso abgelehnt wie der weıtestgehende [ )as
1978, 51 bahnte sıchu ein schwerwiegender Konflikt1 Thema wiırd aber weıterhın auf der Tagesordnung Jeiben, zumal
der Vergabepraxıs A4uUuS$ dem Sondertonds des Antırassısmus-Pro- die Lambeth-Konferenz diesem Jahr die Frauenordination den
BLaMS Dıie Meınungen, WIC INa  a sıch ent gegenüber VCI- anglıkanıschen Teıilkirchen freigestellt hat (vgl Oktober
halten solle, reichten VO  - Solidarıtätserklärungen biıs Aus- 1978 494{ rn In der ähnlich uUumstrıttenen Frage der Wriederver-
trıttsforderungen Schliefßlich EINIELE INan sıch daraut we1lter heiratung Geschiedener legte sıch die Generalsynode ebentfalls
Weltkirchenrat mitzuarbeıten, aber 1Ne Erneuerung des Antı- nıcht test sondern torderte die IDiözesen auf zunächst Be-
LasSsS1ıSsSIıNus Programms un:! SE1INCS Sondertonds verlangen richte dazu erarbeıten, diıe bıs Zu April 1980 vorliegen

sollen (  XZum Tagungsthema wurde C1inN Grundsatztext „Erziehung ZU.
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M  IMIch ll Euch Zukunft un Hoffnung geben Deutscher Ka- Früher als OonN: IST der Berichtsband Z.U)] Freiburger Katholi-
tholikentag VO' September bıs September 1978 ı Frei- kentag erschıenen, und offenkundıg hat uch bereits mehr An-

klang gefunden als die vergleichbaren Berichte über rühere Ka- v  4burg Verlag Boniftacius-Druckerei, Paderborn 19/8 676
\ tholikentage Bıs ZU) November bereıts 3500
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